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letzte Hohenstause endete mit seinem Freunde Friedrich von Baden
in Neapel durch das Richtbeil.

Zwei Jahre später starb Karls Bruder, Ludwig IX., der 1270
Heilige, auf dem letzten, dem siebten Kreuzznge in Tunis. Bald
darauf ging Akkon, die letzte christliche Besitzung im Gelobten
Lande, verloren.

Der herrschgewaltigste aller Päpste aber, Bonisaz VIII.,
starb nach herber Demütigung durch die Großen Roms und
Philipp IV. Seine Nachfolger mußten in Avignon ihren Sitz
aufschlagen und der französischen Politik dienstbar sein.

6. In Deutschland herrschte die ärgste Verwirrung. Schwär-
inende Mongolenhorden hieben die schlesische Ritterschaft unter
Herzog Heinrich II. bei Wahlstadt an der Katzbach zusammen. 1241
Der junge König Wilhelm von Holland suchte der allgemeinen
Auflösung vergeblich zn steuern. Nach seinem frühen Tode fand
sich kein deutscher Fürst bereit, die Krone anzunehmen. Zwei
Fremde führten den Königstitel. Die Außenteile des Reiches,
die Lombardei, Burgund, Flandern sielen allmählich ab. Im
Innern störten die Ritter straflos den Landfrieden. Auf ihren
Burgen und Maut-Türmen erpreßten sie Zoll und Geleitsgeld
oder lauerten im Busch auf den Kaufmann, nahmen ihm „aus
dem Stegreif" seinen Wagen, dem Bauer sein Gespann und
ängsteten den Beraubten hohes Lösegeld ab, das sie dann bei
schwelgerischen Gelagen in Schnabelschuhen und im geschlitzten
Schellenwams verpraßten.

7. Da verbanden sich die rheinischen und wetterauischen
Städte auf den Rat des Mainzer Bürgers Arnold Walpot, der
aus eigenen Mitteln den Dominikanern eine Kirche und ein
Kloster erbaut hatte, zu gegenseitigem Schutze gegen das Faust-
recht. Ihr Städtebund breitete sich an Rhein und Donau
bis Lübeck und Regensburg aus; ihr Heer zerstörte die Raub-
uestev und hängte die Strauchritter.

VI. Fürsten und Städte.

1. Habsburg und Luxemburg.

1. Die Erwählung des oberrheinischen Grafen Rudolf 1273
von Habsburg machte zwar dem Zwischenreiche ein Ende, ver-
mochte aber die Auflösung des Reiches in Fürstentümer und
Städte nicht zu hemmen. Rudolf demütigte den hochfahrenden


